
Andre Cornclis.M MyuÄ-Mü-K
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Wohnung Rue Trouchct verlassen, welche
uns allzu sehr an das vcrhängnißvolle
Drama erinnerte, und waren in cin klci-n- es

Haus, Boulevard Latour-Maubour- g

übergesiedelt, das einem Maler aus Licb-haber- ci

gehört hatte. Ein schmaler Gar-te- n

zog sich um das Häuschen, der größer
aussah, als er in Wirklichkeit war, weil
andere frisch grünende Gärten hinter sei-n- cr

Umfassungsmauer sichtbar wurden.
In diesem Gebäude befand sich eine Art
Halle, welche das Atelier des früheren
Besitzers gewesen war und das meine
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And Points

SOUTH
FROM

Grand Eaplds, East Saglniw, D r
Ealarnazoo, Vj City, ß EI I K

AND ALL POINTS IN MICIIIGAN AND CANADA.

tragte. iCie Letztcrc hatte der Heirat!)
nicht beiwohnen wollen und Herr Ter-mond- c

hatte cs, wie ich seitdem erfahren
habe, vorgezogen, daß auch ich der

Trauung nicht beiwohnte, ohne Zweifel,
um das Zartgefühl Derjenigen zu scho--nen- ,

die seine Frau werden sollte. Tu
lieber Gott ! Meiner Tante Louise stau-de- n

bei aller Selbstbeherrschung doch die

Thränen in den braunen Augen, als sie
mich in den Garten hinabführte, in dem
mein Vatcr als Kind gespielt, wie jetzt
ich. Die Goldfarben des Monats Scp-tcmb- cr

leuchteten auf dem Laub der
Bäume. Um die Laube, in der wir uns
niederließen, schlangen sich Weinrankcn
und dic fast ausgcrciftcn Trauben lockten
cincn summenden WcSpcnschwarm hcr-bc- i.

Die Tante nahm meine beiden
Hände in die ihrigen, dann begann sie:

Andre, ich habe Dir eine große Neuiz-ke- it

mitzutheilen."
Ich betrachtete sie ängstlich. Von der

Erschütterung, welche ich durch das
schreckliche Ereigniß erlitten hatte, war
mir eine große nervöse Reizbarkeit zurück-gebliebe- n.

Bei der kleinsten Ucbcrra-schun- g

schlug mir das Hcrz zum Um- -

Sanduskj, Adrian, f r-- p f Lima, riqoa,
Fremont, Eljrlt, V L fü ü U Sidner,

AND ALL TOINTS IN NORTHERN XMIIO.
Terre Haute, Hattoon,

. INDIANAPOLIS,St. Lottlt, Grecncaslle,
A.ND ALL POINTS

Bllwankce, Hluaeapolla, fX 11 I
8t Paul, Eockltland, VlTlIW'iHVi!) Dabcqne, Kirqtett,

AND ALL POIXTS IN
Tsl PIMPINMATI sl Whcre dlrect connertierg ar raedeirlth Double DailfTrtisSenlc
i u uiiiuiniiwi if u for all points iu tLe

Detroit to Cincinnati.. . . . .Parlor
Toledo to Clacinnati
Indianapolis to Clnrlnnitt
Grand Eaplds and Fort M arne to Cinrinnaf i . .

ILeokuk, Iowa, and SpringNeid, 111., to Cincinnati.
SOLID TRAINS BETWEEN

Ask Ticket Agents for Tickets via C. II. & D R. E.
For füll infortnation, time cards, folders, etc., sddress followtng agents:

D. B. TBACT, F. P. JEFFEIFS, V. H. WIIITTLFSET,
Nor. Pas. Agt., Detroit, Mich. Dist, Pass. Agt., Toledo, O. Cent'l Pass. Agt., Darton, O.

W.n.FlSDER, E. TY. McCUlRK, j. T. ücC.VRTHT,
Gen'l Agt., Indianapolis, Ind. Ticktt Agt., Blrhmond, Ind. Sou. Pass. Agt., Cincinnati, O.

Or General Passender Asnt, No. 230 IT. Fourth SL, Cincinnati, O.

Ausmerksamkeit sosdrt rege macylen.
Allein diese Entdeckung machte die Auf-gäb- e

des Untersuchungsrichters noch viel

schwieriger, denn sie bewies, wie vielfache
Vorsichtsmaßregeln der Unbekannte vor-

gekehrt.

Man fand unter den Papieren meines
Vaters auch zwei, mit Rochdale" gefcr-tigt- e,

aus London datirte Briefe: aber
ohne Umschlag nnd beide in wunderlichen
Schriftzügen, welche nach dem Urtheil
von Sachverständigen offenbar absichtlich
verstellt waren. Er hatte meinem Vater
wohl auch eine eingehendere Information
übergeben: vielleicht hatte mein Vater
dieselbe in der Mappe bei sich gehabt, die
der Mörder sofort an sich genommen,
nachdem er sein Verbrechen vollbracht.
Das Haus Erawford in San Francisco
bestand wirklich: aber es hatte niemals
das Vorbaben einer Eisenbahn in Eochin-chin- a

geyegt. So stand man einem jener
Criminalfälle gegenüber, welche die Ein-bildungskr- aft

herausfordern. Aller
Wahrscheinlichkeit nach hatte der Mörder
nicht eines Raubes wegen seine Ränke
mit solchem Geschick in'L Werk grsetzt.
Man lockt einen Geschäftsmann rncht in
eine mit so außerordentlicher Ueberlegung
gestellte Falle, nur um ihm ein paar
Tau' und eine Uhr

War es ein Racheakt? Man
spürte dem Prioatlebeu meines Vaters
nach und fand, daß er manche Schwächen
mit den jungen Leuten feines Standes
und seiner Zeit getheilt. Er hatte ehe-de- m

eine verheirathete Frau geliebt: aber
dieser Liebcshandel war seit Langem ge-lö- st

worden, und wenn der getäuschte
Gatte jemals Argwohn geschöpft, wes-hal- b

hätte er mit seiner Rache gezögert
bis zu einem Zeitpunkt, in welchem icde

Beziehung aufgehoben war? Zudem war
dieser fünfundfünfzigsährige Ehemann,
der in große Geschäftsunternehmungen
verwickelt war, nicht von der Beschaffen-hci- t,

leidenschaftliche Aufwallungen zum
Verbrechen zu steigern, und seine

als schwächlicher Pariser
entsprach in keiner Weise derjenigen des
falschen Rochdale. War eS zulässig, zu
wähnen, daß vielleicht seine Frau sich

durch ein gelehriges Werkzeug für den
früheren Treubruch hatte rächen wollen?
Im Delirium meiner ersten Nachfor-schunge- n

habe ich mich späterhin in mei-ne- m

Argwohn so weit fortreißen lassen.
Ich habe es mir nicht versagen können,
sie kennen zu lernen. Ich habe sie ge-sehe-

n.

Sie hatte weiße Haare und einen
Sohn wer weiß, vielleicht gar mein
Bruder? der älter war als ich. Welch'
seltsamen Eindruck empfing ich bei dem

Gedanken, daß mein Vater diese Frau
geliebt, die ihre Augen auf mir ruhen
ließ, ohne zu ahnen, daß ich in denselben
eine Unruhe zu erspähen suchte. In die-se- n

schönen, blauen Augen, dem letzten,-wa- s

jung geblieben in diesem gealterten
Gesicht, begegnete ich aber nur einer so

tiefen Rührung, etwas so Mildem und

Traurigem, so großem Mitleid, gepaart
mit so vielen Erinnerungen, daß ich mich
meines Verdachtes wie einer Niederträch
tigkeit schämte.

Hatte die Gerechtigkeit, welche so em-psindsa-

Verschämtheit nicht kennt, den-selbe- n

Verdacht, wie ich, oder gar noch

HAMBURGER
ÜJ TnonrpMi riurr&ni

gegen Vlutkrankheitelt.

Tic'größtea Erfolge erzielt.

CtetZ znderlSssig.
Ct. Helena, Ncbr., 7. Fcb. l?87.

35rc2r. Nu?ust IZSnig'S Hamburger Trop
fn kann ich ganz besonders gegen Vlutkrank
Heiken empfehlen und sollten dieselben in kci
nein Hause fehlen. In meiner Familie haben
sie sich ftetS alZ zuverlässiges Mittel bewährt.
Sluch sehr viele meiner fireunde und Bekannte
sind große Verehrer diese berühmten Medinn
und möchten nicht ohne dieselbe sein. Sie
wirken immer, roenn mchtZ anderes helft
will.

Carl Doelle?

Unfehlbar.
Calm TlinerS, J?Z.. 11. Feö., 1887.

Schon seit 12 Jahren halte ich Dr. Vuguff
König' Hamburger Tropfen stet im Haus
rorräthiz. Tieselben sinv ein ausgezeichnete
LZlutreinigungSmittel und können auf i Wärm
p empfohlen erden.

Beneblet Hin.
Veirsnchte sie regelmäßig.

Baltimore, 5Rb., 4. Januar, 1837.

Seit Jahren gebrauch ich regelmäßig Dr.
Llugust König'S Hamburger Tropfen zur Blut
reinigung und jiiirich mit den Wirkungen diese
ausgezeichnete., Heilmittels stets zufrieden
aemefen. Tie tropfen sind in meinem Hause
,mmer zu finden.

Karl TZ. 83. Lauster.
420 N. Earoline.Straße.

THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, ISA.

AAVWtKoenZgZS
HAMBURGER
BRÜST THEE

acieit all Jttintbmen fert

Wrust, Lungen und der Kehle.
I! i Orizinäl-Lzkte- n. 25 llentl. Z 2

ilxcthekk tu aben.
XH2 CTTiRITS X. HAiilXil C0n BÜTUOM. SO.

Besser als Diamanten
-i- sttaZ-

Geschenk der See!
Advokaten Burkaa von Tennq & Trovsy, )

Zimmer 6 und 7 Taldolt Wen Block.
Jndlanaroli. 4. April 1857.

rZarshall S. Wood 8o.:
verehrte Herren! Ich kaufte heute eine Schachtel

Adr HeUmutel genannt Ocean Wave Lim- -
Nem Frau und ich brauchten und banden daß

3 ein auZge,elchnetez Heilmittel ist. Ich litt seit
1872 an Vaen'chmerzen und Unverdaulichkeit.
Manchmal fand ich ax temverZr niemals aber
dauernde Hilf der der Versuch den ich mit Ocean
Wao Ltu pemacht lzad, üderzeuat mich, daß diese
LItttl mir dauernd Hilk b'ingt. ?ch hoffe daß Sie
Hllnlzeit hzben tarnte viIn Leidnvn Hilfe zu
bringen.

Ächtung trsllZl
I. E. D n n y, rZen. Anmalt

iStlb zutügevflattct
solltedieseL Mittel nicht helfen. 23ir teer-

ten unser Versprechen nicht brechen.

Morwlrnll O. Wood & Co,
Na. 9 Süd Meridian Etraße.

Indianapolis, Ind.
Preisn. a Post 1.15.
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Tan, Sunburn,
w
2?

a ' ii xi Bce Stlngs, M03
"3l ?TT I quItoandAII

I r?wv rIo Ixv n TISVUA, BLOTCHES,
MlbVOx i

TTumors, Iürth-mark- a.Sf isy and every sonn osskin
. 3ÜsT" uemisliea, positdvely cared

on th.o most delicato ekln
without lcavia a scar, byyy Hop Q1
Price SScts.. COcts. and $1.
At drurrists or by maii. .

The Hop PiU MmTs Co., Kew Iiondon, Conn.
Llttle IIop Ptlla sor (dek-headach- e, dyspep6ia,

biüouanesa and constipati on have no equaL 25c

In allen Apotheken zu haben.

QAZrSMMFSQ
fe. r7 OHtiAKH MtZAM H)lj)tW J

V D?atNttskrft vollständig berznstfllen.
nno gelbst cie scheinbar unhetlbareuFällevon'
iIeschlecdtskankbetten nchkrundoanerus ,ul
beile. ferner, enaue AufNarunq öder'
Mannbarkeit! Weiblichkeit l lZbe! v'nver i

iaiffe derselben und Heilung, zeigt das s

'diezene Buch ,.Ter Stettnns'nker:"2Z.i
Au?.. 250 Seiten mit zahlreichen ledens- -
treuen Vildern. Wird in deutscher Srrache

laeze Einsendnnz von L.'i eentz in Post!
I stamxs, sorgsam vervackk, frei versanol.
,crene: outcnettkli.lnttui,lli:nton l'l&rt. nahe Broadway. Xew York, I

i b.I. I Jndtanapolls. nv., beim Bu, i
Händler G. Key ler, 29 Süd Delaware St(

OVTSTVO;

Wenn Sie den besten, reinsten und
stärksten

G f f i g !

Sackpulver, (baking powder,)

GjtrsiCt'f (flavoring extracts)
und

Gewürze,
AlleS rein und unverfälscht Haben wol

len, dann fragen Sie räch

H. F. SOLLIDATS
Waaren

nnl zebrauchea Sie keine andern.

Ott, 98 8 100
Sud Pennsylvania Str.

Indianapolis, Ind.
tST Zweiggeschäft in Wtchita, Kan

S. A . SokttSton.
62 Ost Washington Str.

Empfiehlt seine große Auswahl in

Til. & v. Steel Banges
für Hotel und Private.

lie Lyrnan Gasolin-Oef- en

die besten der Welt.

Die vorzüglichen

Eiö Behälter
cnS harte Holz.

'Argaud langes u. Kochöfen
- und

FEÜER-HBERD- B.

Pariser Roman von Paul vourget.
Deutsch van Anton Bettelheim.

(Fortsevung.)
Der Tag verstrich. Ävends waren Dit

Stubenmädchen in die Wohnung des
fremden gegangen, um das Bett zu rich-tc- n.

Sie gingen durch den Salon, ohne
irgend etwas Auffälliges zu bemerken.
Daö Gepäck des Reisenden, bestehend aus
einem großen, sehr abgebrauchten Koffer
und einem kleinen, ganz neuen Necessaire,
wären da; ebenso lag das Wasch- - und
Kämm -- Zeug auf der Commode. Am
nächsten Tage betraten dieselben Stuben-mädche- n

gegen Mittag die Wohnung und
da sie sahen, daß der Fremde außer Hause
geschlafen, thaten sie weiter nichts, als
daß sie das Bett wieder zudeckten, ohne
sich im Salon schaffen zu machen. Der-selb- e

Vorgang tviederholte sich Abends.
Erst am zweitnächsten Tage geschah es,
daß eines der Mädchen, da es Morgens
wiederum Alles unberührt fand, auf-merksa- m

wurde, sich ein wenig umschaute
und unter dem Sopha einen der vollen

Länge nach ausgestreckten Körver erblick- - i

tc, dessen Kopf ganz in Tücher eingehüllt
r ' 't vT p r twar. vlus iyr )ejcyrel ramen anoere

Hausdiener hinzu und der Leichnam mei-lie- s

Vaters denn er war es leider!
wurde aus dem Versteck hervorgezogen,
in dem ihn der Mörder geborgen hatte.
(5s war . nicht schwer, sich die Art und
Weise, wie das Verbrecheu war verübt
worden, zu vergegenwärtigen. Die
Wunde im Nacken zeigte deutlich genug,
daß der Unglückliche hinterrücks getödtet
worden war: ohne Zweifel, da er gerade
am Tische saß und Briefschaften prüfend
durchsah. DaS Geräusch des Schusses
war nicht gehört worden, einmal wegen
der unmittelbaren Nähe, aus welcher der
Verbrecher das Pistol auf fein Opfer ab-gefeu- ert

hatte, dann wegen des Straßen-lärm- S

und endlich in Folge der abgeschie
denen Lage des Salons.

Uebrigens ließen die vom Mörder
Vorsichtsmaßregeln vorausset-zc- n,

daß er sich mit so vorsorglich gewähl-tc- n

Waffen verschen hatte, daß die Ent-ladun- g

kaum hörbar gewesen. Die Kugel
war in das Rückenmark gedrungen, und
der Tod mußte augenblicklich eingetreten
sein. Der Mörder hatte ganz neue, un-gemar-

Servietten bereit gehalten, mit
welchen er sofort Gesicht und Hals seines

OpfcrS umwickelte, um jede Blutspur zu
vermeiden. Er hatte sich die Hände an
einer Serviette derselben Art abgetrocknet
und dazu das Wasser aus dem Kruge be-nüt-

zt,

hiernach aber das Wasser in den-selb- en

Krug, welchen man dann unter der

herabgelassenen Kaminklappe versteckt

fand, umgelcert Lag hier ein Raub vor
oder sollte nur ein Raub vorgeschützt sein?
Mein Vater hatte weder seine Uhr, noch
feine Brieftasche, noch irgend ein Papier
bei sich, wodurch seine Identität hätte be-stim- mt

werden können, deren Feststelluug
dann durch einen Zufall statthaben sollte.

In. der inneren Rocktasche befand sich

nämlich ein kleiner Lcinwandstreisen, auf
welchen der Schneider seiner Firma und
die Nummr der Bestellung vermerkt
hatte. In seinem Geschäft holte man
Erkundigungen cin und dadurch erfolgte
?!achmittags die traurige Entdeckung und
die Möglichkeit, nach der Erledigung der
gerichtlichen Förmlichkeiten, den Leichnam

Nachmittags schon in unser Haus zu
schaffen.

Und der Morder? Die einzigen An

Haltspunkte, welche dem Etrafrichter ge-geb-
en

waren, führten nicht weit. Man
öffnete den Koffer, welchen der geheim-nißvol- le

Rochdale zurückgelassen ein

Name, den er gewiß nicht in Wirklichkeit
führt: er war mit Gegenständen ge-fül- lt,

die auf gut Glück zusammengekauft
waren, wie der Koffer selbst, von einem
Trödler. Als man den Letzleren auösin-di- g

gemacht, gab er eine ganz andere
des Fremden, als der

Portier des Hotel Jmpörial, denn er
schilderte den vermuthlichen Rochdale als
blond und bartlos, während der Portier
ihn als sehr bärtig, sonnverbrannt und
von dunkelbrauner Hautfarbe bezeichnet
hatte. Man brachte auch den Lohnkut-sche- r

zur Stelle, welcher den eben gekauf-te- n

Koffer aufgeladen, und die Aussage
des Kutschers stimmte mit der des Tröd-ler- s

übcrcin. Der Mörder hatte sich

von diesem Fiaker zuerst zu einem Reise-waaren-Lad- en

fahren lassen, in welchem
er ein Necessaire gekauft ; dann zn einem
Weißmaaren-Geschaf- t, in welchem er die
Servietten besorgt; endlich nach dem

Lyoner Bahnhof, wo er Koffer und Ne-cessa- ire

zur Aufbewahrung übergeben
hatte. Man fand auch den anderen Fia-ke- r,

der ihn drei Wochen später vom
Bahnhof in das Hotel Jmpörial geführt
hatte, und die Personsbeschreibung des
zweiten Kutschers deckte sich vollständig
mit der des Portiers. Man schloß da-rau- s,

daß der Mörder in der Zwischenzeit
eine Verkleidung vorgenommen: denn in
Betreff seiner Haltung, der Stimme, des
Wuchses und GehabenS lauteten die

Zeugnisse ganz übereinstimmend. Diese
Vermuthung wurde durch einen Friseur,
Namens Jullien, bestätigt, der aus freiem
Antrieb die merkwürdige Thatsache anz-

eigte: daß ein Mann von Heller Ge-sichtsfar-
be,

blondhaarig, groß und breit-schulter- ig

also genau so aussebend. wie
der Trödler und der erste Kutscher Roch-dal- e

beschrieben einen Monat vorher in
seinen Laden gekommen war, um eine
Pcrrücke und ernen Bart von so trefflr-chc- r'

Ausführung zu bestellen, daß man
ihn darin nicht zu erkennen vermöchte.
Es handle sich, so sagte er, um ein Eo-stümfe- st.

Der Unbekannte ließ sich auch
wirklich eine schwarze Bart- - und Haar-trac- ht

liefern ; er verschaffte sich alle

Ingredienzen, um sich als
Cüdamcrikaner aufspielen zu könneu ; er
kaufte schwarzen Farbstoff, um sich dunkle

Augenbrauen zu malen, und eine Misch-un- g

auS Bernstein und Sienescr Thon,
um seinen Teint zu bräunen. Die
Schminkarbeit war ihm denn auch so

wohl gelungen, daß er zu Jullien zurück-kehre- n

konnte, ohne-da-ß ihn dieser wie-dercrkann- te.

Der Barbier war so sehr
befremdet gewesen durch diese vollendete

Fertigkeit, sich zu vermummen, und durch
dasAußergewöhnliche eines Maskenballes
im Hochsommer, daß die Zeitungsartikel
über, das Geheimniß des Hotel Jmpö-rial- ".

wie der Fall benannt wurde, seine

jf H mTm Flint, Nijira Falls,J 1 II wckhOD, lorornio.

Tror,

Peoria, Sprlngfleld,
Quinejr. Eeot.it.

IN THE WEST.
V f T Xadlson, LaCroite,

THE NORTHWKST.

East, South, Sontheast and Sonthwett.

Car on Day Trains; Sleeper on Night Train s

Reclimnjj Chair Car.

CHICAGO AND CINCINNATI.

CIIAS. II. ROCKWELL,
Cen'l PaiS'r and Ticket Agnt.

SBmt und

Unterlage - Filz!
Zwei und dreifaches Asphalt SDach

Material, Dach-Fil- z, Pech, Kohlen-Thee- r,

Dach-Farbe- n, feuerdichter Asbest Filz,
sicher gegen Motzen und Wanzen.

E. a SMITHER,
(Nachfolge: von Cmither.)

Itttt ESeS MarvlandNr.
Telev hon fesil.

iZsnkr-?llarm-lnal- e.

4 tiitnnfoleanta uu Skarket.
5 SnglishS OxernhauS.

6 C)'ttai: und Nes 7s:l.
7 v.6ltl und rttchigan trai.
t Sie ers,'LNaße ud VafsachuZkttIve.
0 OlnSs und Nord'StkkZ.
11 r)attr:aue:tier bei Feuer 5Ct?crtcrn I.

13 Usflachuflettt Lve. ehe Ned'.e Stt.
li Dlar tt, und Fort Wa,n v.
14 Titva Zerse? unb ZZort kSazne Trenn,
lö Peru Lt:. unbZaufettt ve
1 ThrtiZk: s. und 3j j tr.
17 Psr! . ub Lulle? ZU.
18 arrow Str. und Halott
19 rcher unb Zshn Str.

U3 glsb ct:b Siebente Str.
124 Slabora und vtedknt vtt.
liS Uerlzn unb eubent eti.
126 Qatf Str. und 2incoIn Uy
137 Columbia unb Hil Av
l ttnix&l K8. unb kchte Ll,
123 ?uknsng.bäude.isi 5l5fina urKori1on tr
U2 JRciarion und Ucht Ctt
1L4 slleze sr.te. und Zehnte Ctr.
136 H?me Kse. uud Deiar-- ä: ?tr
136 Zt'.aiDtrt vnh ?lchigzn Str.
137 f.emman unb 8 Sir

21 tZt. ijo eil., t nClr.oiS.
28 Vennsylvani? K V,tt
24 Meridian unb 3 Str.
25 Rv. 5. nne HruZ klft,. r 5.n,
2C Vtsftsfixrt und Zt. ZU.
27 IZinoiS unb ?chigan Ctt.
23 Vennfllrauia etr. unb d Ltr
32 ZifftZsixpi unb Eiert Ctr.

212 T nneff, nefc satllast Cfi.
ilt P,nn1,lvania und Mlchis'l" t,.
214 JLinei unb Herbert tr.
21ö Aarbigen Waisenhaus.
215 Tenneffe, unb 1 Str
31 Jnbiane Sve. unb ichtgan Str.
32 Uertdtan und alnut Str.
54 e)al:?vrn!a snb Lermsnt Ctr,
85 last acb New jCot! 5tt.
Z5 Zbiaas Kv. und vt. clair Str
n Viadtofxitel
88 Vlale snd Nslb St.
89 tttchige Krd Lgne vl

813 est und Walnut Ktr.
18 und ritt Str.
14 Siebente und Howard C.
41 afhineton, naZe Veft ZU.
43 eikborf unb Washington Cn
48 tfsourl und Ne Vork tr.
4S Reribtau unb LaZitnktsn S:r.
4S SLtnoit unb Ohto Ltr.
47 ZlenneZsee und kSashingtr :?,
4S :san'P?rk Hsufe.
ii Iubianola.

412 ütiflcart unb arvlanb etr.
. 418 isftsftxxt unb Sadash tr.

41S MorriS und Shurch
121 3.B.H. ,nnb Hvrf,.
42 Jsa, s,lm.
424 WUeo Ave unb National Raa

Kl udent8 Ctt.
62 Jllwol d Loutftana St,
68 Bieg und tteiano etr.
54 k8vb South etr.

5Unntfl und eorgta ctt.
67 rldian nb a, Str.
li abiss kv. und Ronik Str.
KS adtson v. Tlop St,

412 ? unb ockoob Str.
K18 intnS vi. unb RerriZ S
814 Unto ud vrrt Str
01 IStnoil nb ansaß
8i7'Hrri nnb Daeotah tttr. .

618 rtissisfixpt und tzenro
519 Tevnesiee unb WeEart,
621 Meridian unb Palmer.
b23 Uorrikstr und urteldahn
II South nak Telavar Str.

Vns?lsn!a nb Loutftan, etr.
88 2Zlaare unb rZkkart? Str.
64 Oft nb klart etr,
63 ladaraa ub Lirgiana Av.
7 irgwia v. und rabsha St,
8 Oft nb Ebbur Str.
9 vsvlvanta Str. nb abtso .

t? eKra nd Dubrt? Str.
613 Eaft vnd Lincoln Lae
614 Meridian und South
bis Noble und South
617 New Jerseo und Merrill
1 Virginia fco, ab Huron etr.
78 Oit und orgia etr.
78 Sashingto und vinton Str.
74 e,to nb Sevrgta etr.
75? vi v. ub Vtn.

78 tOen und at, tr.
' 78 trgtiav.d DiSo.

79 letcher v. unb Dio.
718 xruci und Vrosxitt etk
71 alish v nb crl etr.
714 SBiloTO nd Dlio Str.

16 Deutsch Waisenhau.
719 LZurel unb Orang,
Nb so, uud Str.
81 tittt.,: 3r19 er.
82 vashwLto at Tilaar, Ctt.
88 Oft nb Mari Str.
84 , ort nd David?, St,
85 TenbK'nftalt.
86 ,r. Staat Trsinal.

7 Ortintal nd kSashingt, tt.
LZ ?srau-Sfäzni-

812 o. echlanch.Haut. Oft Okshl,gtoKr,
818 artet nd 0dl Stk.

14 Obto nd Ha Stt.
821 Pan Hinble EhorS

22 Wa'.eott uub arter
824 DnS und Dorf, Stat Str
9t ar,lanb nah ribia Str.
9? ribian nnb Ssorgia Stttßt.

$ur au. ..
und an tdrZoIt, ,U arm

8-- 8 eia aal fu,Fner. Trua.
Ut SSlZa, Druck ad.
Lölt echUg .13 Uhr UML.

Mutter sogleich zu ihrem cigcntlickcn
Wohnzimmer bestimmte.

ES lag in ihrem Wesen ich schc daS
heute genauer aus der Entfernung
etwas Unwahres, Theatralisches, das sie

unbewußt dazu veranlaßte, ihre Empsin-dünge- n

äußerlich zu übertreiben. Wäh-ren- d

sie sich mit kindlicher Eoquetterie
damit beschäftigte, die richtige Pose zu
finden, die ihren Schmer; würdig zum
Ausdruck bringen sollte, ließ sie diesen
Schmerz selbst in ihrem Herzen sich ver-flüchtig- en.

So begann sie auch in dem
freiwilligen Eril, in dem sie sich nach ih-re- m

Ung.Iick vor aller Welt verschließen
wollte und nur eine kleine Zahl von
Freunden, unter ihnen Herrn Jacques
Termonde zu empfangen gedachte, sich

felbst und alle Dinge, welche sie umga-de-
n,

mit dem feinen, auserlefeuen Ge-schmac- k,

der ihr angeboren war, zu
schmücken. Sie war eine Frau von eigen-artig- er

Schönheit, schmächtig und blaß
und ihre Haare waren so lang, daß sie

thatsächlich bis aus den Boden reichten,
wenn sie sich Morgens vor mir kämmte.
Dankte sie diesen fremdartigen Reiz ihres
edlen Prosils, ihrer sanften Augen und
ihrer zarten Gestalt den griechischen
Blutstropfen, die in ihren Adern rollten?
Ihr Großvater mütterlicherseits-- war ein
Herr Votronto, der zur Zeit der franzö-fische- n

Annerion der jonischen Inseln
nach Frankreich gekommen war. Oft und
ojt habe ich an den merkwürdigen Gegen-sat- z

zwischen dieser so seltenen und
schlanken Schönheit und dem markigen,
massiven Wesen meines Vaters und mei-ne- m

eigenen gedacht. Wer könnte sagen,
ob nicht hierin eine Hauptursache für so

viele unheilbare Mißverständnisse gelegen
war? Allein zu jener Zeit klügelte ich
nicht. Ich stand unter dem Zauber des
anmuthigen Geschöpfes, das mich mein
Sohn- - nannte. Wenn sie an ihrem
Flügel saß, in dem gewählten Asyl, das
sie sich inmitten von Teppichen, frischen
Pflanzen und einer, ihr ureigenen Ein-richtu- ng

zurecht gemacht, betrachtete ich
sie mit unbegrenzter Anbetung. Jhrct- -

wegen bemühte ich mich, trotz meiner an- -

geborenen Ungeschicklichkeit, nett zu blei-be- n

in den immer gesuchteren Anzügek,
die sie mich tragen ließ, und mehr und
mehr schwand auch das entsetzliche Bild
des Gemordeten aus diesem Heim
dessen volles Behagen übrigens aus-schließli- ch

dem Vermögen zu danken war,
das uns seine Arbeit hinterlassen hatte.
Unser anderes Leben stimmt so wenig zu
blutigen Dramen, zu der rohen Wildheit
von Mord und ungebändigter Leiden-schaf- t,

daß tragische Erlebnisse, die sich

in einer Familie zutrugen, ihren eigenen
Mitgliedern gar bald als eine Art von
Traum, wie ein Alpdruck erscheinen, an
dem man nicht zweifeln kann und an wel-che- n

man gleichwohl doch nicht ganz
glaubt.

Ja denn ! das Leben hatte einen nahezu
alltäglichen Verlauf genommen, als mir
die zweite Heirath meiner Mutter ange-kündi- gt

wurde. Ich erinnere mich dies-m- al

mit voller Bestimmtheit nicht der
Zeit im Allgemeinen, sondern sogar des
Tages und der Stunde. Ich war gerade
auf Ferien bei meiner einzigen Tante,
der Schwester meines Vaters, eines al-te- n,

fünfundvicrzigjZhrigen Fräuleins,
das in Eompicgne wohnte. Sie lebte da
in einem, am Ende der Stadt gelegenen
Hause, mit drei Dicnstleuten, unter wel-che- n

sich mein Kindsmädchen Julie be-fan- d,

deren Art und Weise meiner Mut-te- r

nicht zugesagt hatte. Meine Tante
Louise war klein und sah etwas Provinz-mäßi- g

aus nur mit schwerer Mühe
war sie bei Lebzeiten meines Vaters zu
bewegen, einmal auf achtundvierzig
Stunden nach Paris zu kommen. Sie
trug fast immer ein zu Hause gemachtes
schwarzes Seidenkleid mit schmalen rei-che- n

Krausen um Hals und Armen ; um
den Hals außerdem noch eine alte sehr

lange Goldkette, die sie unter dem Kleid

einknöpfte und dann erst wieder, mit ih-r- er

Uhr und altväterischen Anhängseln,
beim Gürtel zum Vorschein kommen ließ.
Wenn sie nicht gerade ihre Haube mit den
der Farbe ihres Kleides entsprechenden
schwarzen Bändern anhatte, kamen die

Scheitel ihrer ergrauten Haare zum Vor- -

schein, Stirn und Augen umrahmend, in
welchen eine so außerordentliche Sanft-mut- h

sich offenbarte, daß die .arme Frau
sofort Wohlgefallen erregte, trotz ihrer
starkcu Nase, der zu breiten Lippen und
des allzulangen Kinns. Sie hatte mei-ne- n

Vater an derselben Stätte, in dieser
kleinen Stadt Eompicgne, erzogen. Sie
hatte ihm von ihrem Vermögen alles en

lassen, was sie bei ihren beschei-dene- n

Lebensbedürfnissen erübrigen
konnte.

Als er Mademoiselle de Slane hei:
rathen wollte dies war der Mäd-chennam- e

meiner Mutter hatte sie ihm
ein Hcirathsgut ausgesetzt, damit er leich-te- r

Eingang in der Familie der Letzteren
fände. Wie viel sie in diesen letzten zwei
Jahren gelitten, bezeugte genugsam der

Eontrast zwischen dem Vildniß, das ich
von ihr in meinem Knabenalbum batte,
und ibrcm aeaenwärtiaen Ausleben.

Ihre Haare waren bedeutend weiner a
orden, die Runzeln, die von den Nasen-flügel- n

zu den Mundwinkeln gehen, hat-tc- n

sich tiefer gefurcht, ihre Augenlider
waren wie verwelkt. Und dabei hatte sie
es niemals zu einem lauten Ausbruch
ihres Schmerzes kommen lassen. Mei-ne- m

beobachtenden Kinderblick wurde der
Gegensatz im Charakter meiner Mutter
und meiner Tante deutlich in der Ver-schiedenh- eit,

mit der sie ihr Leid aufnah-me- n.

Dazumal hatte ich Mühe, die ng

des 'alten Fräuleins zu be-areif-

deren Zärtlichkeit ich doch nicht
bezweifeln konnte. Heute bin ich gegen
das andere Naturell ungerecht. Auch
meine Mutter war von zartbesaitetem Ge- -

müth, so zartbesaitet, daß sie es nicht
über sich vermochte, mir die neue Wen-dun- g

in ihrem Leben selbst bekannt zu
aeben, sondern meine Tante damit .beauf

fallen.
Deine Mutter hcirathct wieder,"

sagte die alte Jungfer, der meine Ver-wirru- ng

nicht entgehen konnte, schlank-we- g.

Seltsam ! Diese Worte übten auf mich
nicht sogleich die Wirkung, welche mein
Blick vorher anzukündigen schien. Aus
dem Ton meiner Tante hatte ich gewähnt,
herauszuhören, daß sie mir eine Krank-hci- t,

wo nicht gar den Tod meiner Mut-te- r

ankündigen würde. Meine vielge-prüs- te

Phantasie hatte so schreckhafte
Mit einer gewissen Ruhe

antwortete ich deshalb:
Und wen denn?"
Erräthst Du es nicht?" fragte meine

Tante.
',Hcrrn Termonde?" fuhr ich jählings

heraus.
Noch heute gebe ich mir keine Rechen-scha- ft

über die Gründe, welche mir sol-chcra- rt,

plötzlich diesen Namen auf die
Lippen drängten. Ohne Zweifel; Herr
Termonde war häusig zu uns gekommen,
feit meine Mutter vcrwittwet war. Aber
war er nicht ebenso oft, wenn nicht gar
noch häusiger, zu uns gekommen, bevor
meine Mutter Wittwe geworden? Hatte
er sich unserer Angelegenheiten nicht mit
einer Beflissenheit angenommen, deren
Seltenheit ich erst später ganz erkennen
lernte? Und weshalb erschien mir die
Nachricht von seiner Werbung mit einem-m- al

trauriger, als wenn sie gleichviel
welchen anderen gcheirathet hatte? Dem
Anschein nach hätte ich ja grundverschie- -
den empfinden müssen. Ich kannte die-se- n

Mann seit so langer Leit. Er hatte
mich ehedem viel gehätschelt, ja, er ver-hätsche- lte

mich noch jetzt. Meine schön-ste- n

Spielsachcn hatte ich. von ihm en,

wie meine schönsten Bücher,
zu meinem siebenten Geburtstag ein
merkwürdiges, hölzerns Pferd, das fich
bewegen konnte; wie hatte ich meinen
armen Vater belustigt, da ich ihm sagte,
eS wäre zweimal Vollblut"? ; Heuer
noch den Don Quirote mit den Bildern
von Gustav Dore und also immer fort
neue Geschenke. Und gleichwohl fühlte
ich mein Herz in seiner Gegenwart nicht
mehr so frei wie ehedem. Wann hatte dies
Unbehagen begonnen? Ich hätte es nicht
zu sagen vermocht. Aber ich fand ihn zu
häusig zwischen meiner Mutter uikd mir.
Ich war eifersüchtig aus ihn, und um
alles zu sagen, von jener unbewußten
Eifersucht der Kinder erfüllt, die mich
bewog, wenn er gerade im Zimmer war,
Mama mit Liebkosungen zu überhäufen,
um ihm besser zu zeigen, daß sie meine
Mutter und daß sie ihm nichts war.
Hatte er diescs Gefühl erkannt?
Wer weiß cs? Hatte er es getheilt? Si-ch- cr

ist, daß ich jetzt in seinem Blick, so

schmeichelnd auch seine Stimme, so höf-lic- h

auch sein Benehmen blieb, cine Anti-path- ie

fand, gleich der meinigen. In
meinem damaligen Alter täuscht der In-stin- kt

in solchen Eindrücken nicht. Der
Art war der leise Schauder wohl zu er-klär- cn,

dcr mich bci Nennung seines Na-me- ns

übersicl. Aber ich sah auch, daß
meine Tantf erbebte, daß sie diesen Ein- -
fc?'" VMf A

.v 'W w V

lFortlebung folgt.)

Mozart - Halle !

Xa.ool Bos, Eigenthümer.

Daö größte, schönste und älteste derartige
Lokal in der Stadt. Die geräumige und schön

eingerichtete Halle steht Vereinen, Logen und

Pridgten zur Abhaltung don Vällen, Conzerten
und Versammlungen unter liberalen Bedin-ge- n

znr Verfügung.

Olcherbelt,
(Sparsamkeit und

Bequemlichkeit
ann nicht besser gewahrt werden, als
durch die

Koch-Ga- s -- Oefeu!

llsnrz Wau8maun'8

255555XVWVfVVV'

WöVVßMöe?
v?o. 2S und L67

Nord New Jersey Str.

Tische, Stühle u. Stände
werden auf Bestellung angefertigt.

Möbel werden überzogen, aufgepolstert
undlackirt!

Matratzen werden aufgepolstert.
Neue Nohrgeflechte für Stühle.

Billiqe'Vreise,
Prompte Bedienung

C C. WAITE,
Vice Prest. and Gen'l Manacer

Indianapolis
WATER COMPANY

23 Süd Vennshlvanlastr.
liefert ausgezeichnetes Waffer zurr Trin-ke- n,

Kochen, Waschen, Baden, für hydrau- -

lische Elevators, Maschinen und Motore,
sowie zum Feuerschutz. Kosten außeror
dentlich mäßig.

Thomas A.. Morris,
PrSftdeni.

W. 1, DOMS
JL .X. Ii

OfMlM.

Sas Seste

2fw t

Wolleu Sie ein Buggy,

eine utsche, Phaeton, urrev. Spring-- , einen Ab,
lieftkungS oder Farmer, Wage, skhen Cic
unser gZvßeS Lager. DaS gröhle in der Stadt, im

Staate und, u Allen zufriedenftellende Preisen. Wir

sind Futrikanten aller Sorten Vfilge, Corn und
SoUor PlanterS und Cultivatori Heurechen tc.
Wir verlausen alle iandwir hschastlichen Geräthe,
wie Feed Will, SrinderS- - Tutter Coolel"
und dorn ThellerS.

Schreibt um Auskunft der besucht unS.

Gradier, Holton & Co ,
177 Ost Washington Straße.

Jndtanapoli .

Ml f?m, Iyk bntSh

VANDALIA LINE 5

3 Datna! "C3
Weil fit die kürzeste und beste Linie übe,

&t. Xouis ÜkXissonri, Han-- ,
Iovre Nebraslxa,

Texas, Arkansne Colo
rado New Moacloo, Xe-oot- a

nnl California ist.
Das Vahnbett ist tos Ctetn und die Gato

neu find ans Stahl. Die Biöta haben d't
nenefte Verbessernnaen. Jeder Zug h!
Schlafdageu. Passagiere, od fit nu Sillfif
nSn Klasse ode? Smiaranteu.Villete 'babev
werden durch uusne PassagierzSge erster las
befördert.

Ob U mm ein Billet u ermäßigten Prei
sen, ei SzcursienSbillet ,dn irgend eine Sorte
Siseubahnbiueu ollen, kommen vtt, cm
sHreweu Ote au

H. R. Der in ff,
sfiftent 9ttal VafsagirUg,n.

?dftik Washington und JllwotS Str.,Znd'xi'
G. IU, Cen'l Supt. St. 2ouil, No.

0. TL 0 o i d. 0,u'l vagot.. ei L .

Ohicacro, 3t. JLiOiils anet
Plirtsbiiri; Ballroad.

8eU'XaltUe fftt durchgehend, uud Lekalöüg,
l'.a&r,, i57 c:

ßig verlasse bat nnion.Dexot, Indxlt., ! folgt

Statt. iSchnllzg ,Poflzug.,chntl,g I lkcum
i

Sa.nkianasl' 4:308 tll:roB i:UR t'iWf
Nt.ab'it, 6:13 , I.01NM 6:33 , e;io,
, tchrnonl .... 6:45 , 1:31 . 7:io , 6:4b,
v Dauto 8:30 , 3:25 , 9:00 m

Ptaua 8:t3 3:36 . 9 04 .
, Urvana 9:41 4:'. 6 , 9:54 ,. koluabut.... ll: to 6:00 . 11:30
g yi.wu ...... 1Z'20N i:008m
, teudenvil. 4:30 4:20 ,
, iyeittug 6:oo . 6:25 .
0 m4afctAv.. b . :55 . :uo .
y V !( j :0bCm 3:20 Aal

Baltimore... 4 6:45m. uaifmRun.. 6:0 , 7 4

, Philadelphia. 6)0 , :dO

Jltm Vrl.... 7:31 . 9?4 ßx ......
, Boston 3:üOi3i 7:au m

Täglich, t Täglich, ausgenommen Sonntag

CuBmann'l Valaft, chUf und ott!23accr
buch 611 PMSdvrg. arrilourg; hilade:,hia unl

, vor!, ohn SÜechsel, Blol in iZagknrsechs,'
,ch altimor, Sashingto und ofton.

TZJT Fahrkarte ach alle Oeftliche Städte
tadi Ben HaurtKahrkart.ukauS bei Weste!
und in dem StdtBuna, Mi tu JSinoi unl
tZashtngto Straße und im Union Depot ureau
ZbiaaV0lit, ,u haben. Schlesage.arten kör,
mm ImBoroul gesichert erden durch rvlikati.
bet de Agenten im tadtrea oder Im Ünut
Depot tt anbtcnapoltl, Jb.
6. R. Gering, .. V. , Norboft.Icke Ssshig.BnfcBtnoi, tr. Jnd'xl,.
Lames evrea, Ser.l.gavegr, PittSSurg.Pa.

. U. S o , d. inl. Vagagier. und ..- - t
SttUlurtjCa.

manchen andern i iibcnn dem so war,
dann fand der Spürsinn ihrer Vertreter
eine Schranke an dem einen unbestreitba-re- n

und unerklärlichen Punkt, ander
Persönlichkeit dieses Rochdale, dessen

Eristenz ebensowenig zu bestreiten war,
wie seine Gegenwart im Hotel Jmpöria!
von sieben Uhr Abends bis zwei Uhr Nach:
mittags ; und dann war er verschwunden
wie ein Fabelwesen, ohne eine Spur
eine einzige Spur zurückzulassen. Dieser
Mann war gekommen, andere Leute hat-te- n

mit ihm gesprochen. Man wußte, wo
er die Nacht und den Morgen vor dem
Verbrechen zugebracht. Er hatte seine

Mordthat vollbracht und dann war er

unsichtbar geworden. Ganz Paris wurde
durch dieses Ereigniß bewegt: als ich

späterhin die Zeitungsberichte aus jenen
Tagen durchging, sah ich, daß die Jour-naliste- n

länger als sechs Wochen hindurch
Morgen für Morgen darüber gesprochen
hatten. Dann war die leidige Rubrik
aus den Zeitungsspalten verschwunden,
wie die Erinnerung an dies düstere Räth-se- l

aus dem Andenken der Leser, wie die

Sorge, der Sache nachzuforschen, aus
den Gedanken der Spürhunde der Ge-rechtigk-

gewichen war. Das Leben

hatte weiter seinen Lauf genommen und
auch dieses Wrack in der Woge wegge-spül- t,

die Alles mit sich fortträgt. Ja
denn; aber ich, der Sohn? Wie sollte
ich jemals die Erzählung der Alten ver-gesse- n,

die mein Kinderstübchen mit tra
aischem Schrecken erfüllt hatte? Wie
sollte ich nicht immer und immer wieder
daZ bleiche Antlitz des Todten, seine auf
gerissenen Augen, den mit einem Linnen-tuc- h

umwundenen Mund, das um die
Stirn geschlungene Linnen sehen? Wie
sollte ich nicht sagen: ich werde Dich
rächen, armer Todter. Armer Todter !

....Als ich Shakespeare's Hamlet zum
ersten Mal las, mit jeuer Gier, welche
die Analogie zwischen einer moralischen,
in einem Kunstwerk vergegenwärtigten
Situation und irgend einer Krise unseres
eigenen Lebens in unserm Geist erregt,
erinnere ich mich, daß der Dänenprinz
mir Abscheu einflößte. Ach, wenn das
Gespenst meines Vaters gekommen wäre,
um mir mit seinen leblosen Lippen zu er-zähl- en,

wie er getödtet wurde hätte ich
einen Augenblick gezögert? Nein! rief
es in mir. Und doch habe ich später Alles
gewußt und doch gezaudert, wie er, wenn
auch weniger als er, die That zu wagen.

Still ! Still ! Kehren wir wieder zu
den Thatsachen zurück.

4.

Welche Ereignisse folgten? Ich ent-sin- ne

mich ihrer kaum. So klein, so

alltäglich waren sie in der Zeit zwischen
dieser ersten grausigen Vision und der
anderen, betrübenden, die sich zwei Jahre
spater verwirklichen sollte. 1864 starb
mein Vater, 1866 heirathete meine Mut-te- r

Herrn JacqueS Termonde. Die zwei
Jahre, vom Tode meines Vaters bis zur
zweiten Ehe meiner Mutter, sind aus
meinem Gedächtniß nicht zu tilgen: wa-re- n

sie doch die einzigen, in welchen meine
Mutter sich mit stetem Antheil mit mir
beschäftigte. Vor dem vcrhängnißvollen
Datum hatte das mein Vater gethan;
nach der Heirath mit Termonde that das
Niemand mebr. Wir batten unscxe


